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20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten

im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal-O u r C V. berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 222 Sgr.
In allen andern Orten: 274 Sgr.
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Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 26. Marz
W

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
zweite Quartal dieſes Jahres, April bis Juni, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme un
mittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1835. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Marz. Se. Königl. Majeſtät

haben den bisherigen Kammergerichts- Aſſeſſor Nel z
zum Juſtiz Rath bei dem Land- und Stiadtgericht zu
Maundeburg Allergnädigſt zu ernennen geruht.

Wien, d. 15. März. Kaiſer Ferdinand ge-
denkt um die Mitte Aprils das Luſtſchloß Schönbrunn
zu beziehen, und bis Ende September dort zu verwei-
len Die Krönung in Prag wird erſt im nächſten Jahre
Statt haben. Dazegen iſt die Huldigung in Oeſter-
reich auf den Oſtermontag (20. April) vorläufig feſt
geſetzt, bei welchem Anlaſſe die tiefe Trauer jedoch
nicht abgelegt wird. An dieſem Abend ſoll die Stadt
beleuchtet und der Eintritt in alle Theater frei gegeben
werden. Zwei Tage vorher erfolgt in feierlichem Zuge
die Abholung des im Stifte Kloſterneuburg verwahr-
ten öſterreichiſchen Erzherzoghutes. Man glaubt kaum,
daß eine Krönung als oſterreichiſcher Kaiſer erfolgen
wird denn Kaiſer Franz hat, als er dieſe Wurde an
nahm, ſeinem Nachfolger freigeſtellt, ob er die Krö
nung vornehmen oder unterlaſſen wolle und Kaiſer
Ferdinand iſt dem Prunke eben ſo abhold als ſein Va
ter. Es zeigt ſich nun, daß die Angaben über den

großen Betrag der Verlaſſenſchaft des Kaiſers ſehr
übertrieben waren Die Erbſchaft iſt vielmehr an Al-
lem gering, und es giebt in Oeſterreich manche Fami
lienväter, die ihren Kindern eben ſo viel oder mehr zu
vererben im Stande ſind. Die Dotation der verwitt
weten Kaiſerin iſt auf die Staatskaſſe angewieſen.
Auch von Ungarn bezieht ſie als Wittwe eine beträcht
liche jahrliche Summe. Die Thatigkeit des Kai
ſers Ferdinand iſt außerordentlich, und dehnt ſich auf
Alle aus, die mit ihm zu arbeiten angewieſen ſind.
Seine Geſundheit iſt vollkommen befriedigend. Wie
es heißt, ſucht dieſer Monarch in allen Zweigen der
Staatsverwaltung ein noch ſtrengeres ökonomiſches
Syſtem, als das von ſeinem Vater befolgte, einzu
führen. Morgen halt die Akademie der bildenden
Kunſte eine Sitzung um aus der Hand ihres Protek
tors, des Fürſten von Metternich, einen Vorſchlag
über das dem Kaiſer Franz zu errichtende Monument
zu empfangen.

Frankreich.Paris, d. 19. März. Die Geſchäfte find wenig
belebt. Man erwartet jetzt die Abſtimmung uüber die
Schuldforderung der 25 Millionen von Seiten Nord



Amerikas; es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie günſtig
für das Miniſterium ausfallen werde. Einſtweilen
fährt die Kammer fort das Geſetz uüber die Verant
wortlichkeit der Miniſter zu diskutiren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Maärz. Die Ausſichten für das

Fortbeſtehen des Tory Miniſteriums zeigen ſich in ei
nem ganz merkwurdigen Helldunkel.

Sir Robert Peel hat (wie geſtern berichtet)
ſeine erſte bedeutende Reformmaßregel zur Berathung
ins Unterhaus gebracht. Es iſt eine Akte zur Reguli-
rung der Diſſenters-Ehen. Man iſt ungemein
zufrieden mit der liberalen Faſſung dieſes lange er
ſehnten Regulativs. Die Diſſenters (Angehoörige an
derer Religionsparteien) ſollen darnach ſich gültig ver
heirathen können, ohne daß die Einſegnung der Ehe
durch einen anglikaniſchen Geiſtlichen erforderlich ware.
Kunftig iſt dem Diſſenter vor dem Geſetz nur der Civil
kontrakt nöthig die religiöſe Weihe mag er von dem
Geiſtlichen ſeines Ritus vornehmen laſſen. Hr. Wilks,
das Organ der Diſſenters im Unterhauſe, erklärte ſich
mit dem Prinzip der Bill ganz einverſtanden. Lord
Ruſſel und andere Oppoſitionsmitglieder ſagten, die
Maßregel laſſe nichts zu wunſchen übrig ja es
ward bemerkt, wenn die Miniſter die iriſche Kir
chenfrage eben ſo liberal behandelten, ſo mochten ſie
ſich wohl im Amte behaupten.

Der Marquis von Londonderry, der durch
den allgemeinen Unwillen der Reformpartei veranlaßt,
ſeinen diplomatiſchen Poſten in St. Petersburg auf
gab, war früher Botſchafter zu Wien und überhaupt
etwa zehn Jahre in der Diplomatie angeſtellt. 1826
hatte er um eine Penſion angehalten Lord Liverpool
aber der damalige Premierminiſter, dem das Geſuch
vorgelegt wurde, fertigte es ab, mit den darauf ge-
ſchriebenen Worten: This is too bad! (das iſt zu
arg!) Dieſer lakoniſche Ausbruch des Unwillens be-
greift ſich, wenn man weiß daß Lord Londonderry
in den 10 Jahren ſeiner diplomatiſchen Wirkſamkeit
160,000 Pfd. Sterl. (gegen 1 Million, 120,000 Thlr.)
aus dem Staatsſchatze bezogen hatte.

Vermiſchtes.
Jn den 17 Jahren von 1818 bis 1834 ſind im

Preußiſchen Staate 173 Verbrecher hingerichtet
worden die meiſten in den Jahren 1820 und 1821,
namlich 13 und 14, die wenigſten in den Jahren 1832
bis 1834, naämlich in jedem 2. Unter ſammtlichen
Hingerichteten befinden ſich nur 15 weiblichen Ge-
ſchlechts. Die Gattungen der Verbrechen waren:
Brandſtiftung, Todtſchlag, Mord, Raubmord, Kin-
dermord, Falſchmünzen Rauberei. Sammtliche in
dem angegebenen Zeitraume zur Entſcheidung vorge-
legte Todesurtheile betragen 376. Es fanden alſo
252 (1 Verbrecher iſt entſprungen) Begnadigungen
ſtatt, worunter alle, welche der drei letzten Verbre
chen wegen verurtheilt waren. Wegen Brandſtiftung
iſt nur ein Verbrecher in dem genannten Zeitraume hin
gerichtet worden. Theilt man den Zeitraum von 1819
bis 1834 in zwei gleiche 8jährige Perioden, ſo ergibt
ſich das merkwurdige und die Seltenheit der Anwen

dung der Todesſtrafe in Preußen hoöchſt rechtfertigende
Reſultat: daß mit der Abnahme der Zahl der Hin
richtungen auch die Zahl der Verbrecher abgenommen
zu haben ſcheint denn während in der Periode von
1819 bis 1826 40 wegen Mordes, 20 wegen Raub-
mordes und 11 wegen Todtſchlags hingerichtet worden
ſind, ſo wurden in der Periode von 1827 bis 1834
nur 16 wegen Mordes, 19 wegen Raubmordes und
18 wegen Todtſchlags hingerichtet und doch kommen
auf die erſtgenannte Periode 74 Verurtheilungen we-
gen Mordes 25 wegen Raubmordes und 18 wegen

Todtſchlags, hingegen auf die letztgenannte Periode
nur 55.Verurtheilungen wegen Mordes u. ſ. w.

Man ſchreibt aus London, d. 17. März.
Geſtern Abend wurden die Bewohner der Regents
Straße durch einen furchtbaren Knall und das Zer-
ſpringen der Fenſterſcheiben, ſo wie darauf folgendes
Huülfegeſchrei in Schrecken geſetzt. Die Veranlaſſung
war folgende: Ein Bäcker hat ein großes unterirdi-
ſches Gewoölbe, welches ſich ſeit acht bis zehn Tagen
auf eine belaſtigende Weiſe mit Gas füllte. Da er
glaubte, daß die an dem Gewolbe hinlaufenden Gas
Röhren beſchädigt ſeien, ſo wandte er ſich an die Gas
Kompagnie, welche ſofort eine Unterſuchung veran
laßte. Wahrend indeß die Arbeiter beſchaftigt waren,
die Mauer des Gewoölbes zu durchbrechen erfolgte
eine ungeheure Exploſion, Steine und Erde wurden mit
ſolcher Gewalt umhergeſchleudert, daß mehrere Fen-
ſter auf der gegenüberſtehenden Seite der Straße zer-
brochen wurden und die Vorübergehenden kaum ihr
Leben retteten. Drei Arbeiter und der Aufſeher der
ſelben lagen mit Blut bedeckt anſcheinend leblos, am
Boden durch die ſchnell angewandte Hulfe wurden
ſie ins Leben zuruckgebracht. Der Hut des einen Ar
beiters wurde an 60 Fuß hoch in die Luft geſchleudert.
Hoööchſt merkwurdig iſt es, daß von den Vorubergehen-
den Niemand getödtet iſt. Das Haus iſt nur leicht
beſchadigt.
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Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.,

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft der
am 8. Mai 1828 zu Oſendorf verſtorbenen Jo-
hanne Friederike Blume, außerehelichen Toch
ter der am 12. Juni 1818 zu Oſendorf gleichfalls
unverehelicht verſtorbenen Marie Dorothee Blu-
me, aus irgend einem Grunde ein Erbrecht oder einen
ſonſtigen Anſpruch zu haben glauben, werden hiermit ge
laden, in dem deshalb auf

den 30. September 1835,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Model
an Land-Gerichts-Stelle hier anberaumten Termine
perſönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten zu
erſcheinen und ihre Anſpruche geſetzlich nachzuweiſen, un
ter der Verwarnung, daß im Falle der Nichtbeachtung
dieſer Vorladung, die etwanigen Erben und deren Erb
nehmer mit ihren Erbanſprüchen präcludirt und der
Nachlaß als herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus



zugeſprochen, diejenigen aber, welchen aus einem ſon
ſtigen Rechtsgrunde an der fraglichen Verlaſſenſchaft,
welche hauptſächlich in einem auf dem Koſſatengute
No. 8. zu Oſendorf eingetragenen Kapitale von
100 Thlrn. beſteht, ein Anſpruch zuſtehen ſollte, an
denjenigen, welchem der Nachlaß zugeſprochen verwie
ſen werden ſollen.

Halle, den 24. October 1834.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schroööner.

Bekanntmachung.
1000 Thlr. Courant liegen zum Ausleihen auf land

liche Grundſtucke bereit, bei dem
Juſtiz-Commiſſarius Boſelli zu Halle,

Brüderſtraße No. 222.
Jn einer lebhaften Material Handlung einer klei

nen Stadt kann ein Lehrling ſofort oder zu Oſtern d. J.
unter ſehr annehmlichen Bedingungen eine Anſtellung
finden. Eltern, die hierauf reflektiren, können ihre
Anträge mit H. H. N. bezeichnet abgeben an

Halle, den 18. Marz 1835.
F. H. Hecker,

Steinweg No. 1710.
Ein hierſelbſt in der lebhafteſten Gegend der Stadt

gelegenes Haus im beſten baulichen Stande, mit 3 Stu
ben, 5 Kammern, 3 Küchen, einem Keller, Hof und
Seitengebäude, ſoll Veräanderungshalber, durch mich
verkauft werden und kann die Halfte der Kaufgelder
darauf ſtehen bleiben

Auch ſind Kapitalien zu 3000, 1000, 900 und
1200 Thaler auszuleihen. Das Nähere iſt zu erfah
ren bei dem Actuarius Dancker in Halle, wohn-
haft in der Ranniſchen Straße den Gaſthofen zur Roſe
und den drei Schwanen gegenüber.

Bei Friedrich Müller zu Oberröblingen
iſt eine ſtarke Vorhänge-Waage mit kurzen Ketten-
ſträngen, als angeblich gefunden, abgegeben. Der
rechtmäßige Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung
der Auslagen wieder in Empfang nehmen.

Auf der Lucke ſind einige Ackerſtucke t e en
uß.

Jn dem Merckell ſchen Hauſe auf dem Steinwe
ge iſt der dabei im beſten Kulturzuſtande befindliche Gar-
ten auf dieſes Jahr zu verpachten. Auch befindet ſich
bei demſelben ein großer Platz nebſt Geruſten zum For-
men der Braunkohle.

Jm Hauſe ſelbſt zu erfragen.

Ich kaufe gelbes Wachs, und verkaufe Kopfkleeſaa
men, Esparſette, Luzerne und weißen.

Voigt, Klausſtraße.
Ein Burſche von ordentlichen Eltern findet unter

annehmlichen Bedingungen ſein Unterkommen.
Sattler C. Salomon.

Luzerneſaamen à b 4 Sgr. Kopfkleeſaamen 3 Sgr.,
verkauft C. Wendenburg in Rumpin.

Desgleichen eine neumelkende Kuh zum Fettinachen
zu 24 Thlr. und Pferde von jedem Alter.

Zur gruündlichen Erlernung der Lichter und Seifen
fabrikation findet ein ſolider junger Menſch unter billi-
gen Bedingungen in einer bedeutenden Fabrik jetzt oder
zu Oſtern Platz, woruber die Expedition des Couriers
das Nähere nachweiſt.

Die Jnhaber von Staats-Schulidſcheinen mache ich
hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Liſte derjenigen
Nummern, welche in der am 17. d. M. Statt gehab
ten 4ten Verlooſung gezogen worden ſind, bei mir zu

jeder Zeit eingeſehen werden kann und daß ich die Ein
ziehung der herausgekommenen und am 1. Juli a. e.
zahlbaren Staats Schuldſcheine gegen eine geringe
Vergütung beſorge.

H. F. Lehmann,
in Halle a. d. Saale.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher wird
auf ein Rittergut in der Nahe von Halle geſucht,
und kann derſelbe zu Oſtern in den Dienſt treten das
Nähere darüber iſt in der Expedition des Couriers zu
erfahren.

Alle Diejenigen, welche mich als Schiedsmann der
Bezirke Giebichenſtein und Trotha zu ſprechen
wunſchen, erſuche ich, ſich Montags in jeder Woche,
Vormittags 9 bis 12 Uhr an mich zu wenden wo ſie
mich hier einheimiſch finden werden.

Amt Giebichenſtein, den 23. Marz 1835.
Bartels.

Der Beſuch meiner Garten Anlagen in Seeben
iſt von heute an auf folgende 4 Tage, namlich auf den
Sonntag Montag, Mittwoch und Freitag beſchränkt
in den 3 übrigen Wochentagen, als: Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend, ſind ſolche fur das Publikum
geſchloſſen.

Amt Giebichenſtein, den 24. März 1835.
Bartels.

Ein Lithograph, vorzüglich fertig in Schrift
nach Heinrigs Manier, kann ſofort eine gute Anſtel-
lung auf Dauer erhalten, durch das Intelligenz Com-
toir in Naumburg an der Saale.

Ein guter Steindrucker kann ſofort Anſtel-
lung erhalten durch das Jntelligenz-Comtoir in Naum-
burg an der Saale.

Kuünftigen Montag, als den 30. Marz, iſt in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei friſcher Holz Kalk
zu haben.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Ringelhardt's Kunſt, alle Arten
Abguſſe und Abdruücke

von Munzen, Medaillen, Cameen, Glaspaſten, Kas-
fern, Jnſekten 2c. in Stanniol, Gyps, Schwefel,
Wachs, Siegellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, Sal-
peter, Metall, Glas, Thon Holzmaſſen 2c. auf's
ſauberſte und vollkommenſte zu verfertigen, nebſt An
weiſung zum Abklatſchen und Beſchreibung der neueſten
franzöſiſchen Clichirmaſchinen. Mit Abbildungen. 8.

Preis 15 Sgr.
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Saamen- Verkauf.
Kappſaamen, rothen Kopfklee und Luzerne Saa

men verkauft billig
Seiffert in Peißen bei Halle.

R rterguts Verpachtung und Guats
Verkauf.

1) Ein Rittergut,

Jahre verpachtet werden.
Ein Freigut ohnweit Halle, wobei gute Ge

bäude, ſehr großer Garten, 4 Hufen ſehr ſchönen Acker,
wovon man 12 Fuder Heu erndtet, und ſämmtliche jähr
liche Abgaben 36 Thlr. betragen ſoll eiligſt, weil derBeſitzer ein zweites Grundſtuck beziehen muß, mit vollen

Jnventarien für 5200 Thir. über 3000 Thlr. können
zu 4 Proz. feſt darauf ſtehen bleiben verkauft werden.

Naheres ertheilt der Gutsbeſitzer Röſeler in
Mötzlich bei Halle.
Zum bevorſtehenden Markt in Halle iſt eine zum
Waarenverkauf gut eingerichtete Stube zu vermittyen.
Dies zeigt ergebenſt an

A. Wilſchauer,
Steinthor No. 1534.

wobei 175 Hufe Acker, durchgängig Weizenboden erſter und zweiter Klaſſe, 30 Stück

Rindvieh, wovon die Milch verkauft wird, ſoll auf 12

Einem hochgeeheten Publikum hier und der

Umgegend, beehren wir uns hierdurch unſer
ſchon bekanntes optiſches Kunſt-Waarenlager,
welches wir hier zum Verkauf feſter Preiſe auf

Unſer r s iſt im Gaſthofe zur Stadt Zurich,
Zimmer No. 17.. wo wir von des Morgens an
bis Nachmittags 6 Uhr daſelbſt anzutreffen ſind.
Auf Verlangen kommen wer in reſp. Wohnungen.

Kriegsmann K Comp.,
Optici aus Baiern,wohnhaft in Magdeburg

e e
Da ich den bevorſtehenden Markt in Halle nicht

beſuchen kann, ſondern erſt den im Herbſt fallenden, ſo
bute ich etwanige Aufträge an meine Niederlage in
Berlin, Jaägerſtraße No. 50., gelangen zu laſſen.

J. A. Henckels,
Fabrikant Solinger Stahlwaaren.

i

0 geſtellte haben, wiederholentlich zu empfehlen.

0

0

e

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.

d.24. Märzls86. a Br. G. es [Br. G.
chuldſch. 1003 1002 Oſtpr. Pfandbr. 777

Pr. Eng l. Ov. 804 99 988 Pomm. Pfandbr. 41063
Pr e. d. Seeh. 664 655 Vur- u Nm. do. 41062
Km. Ob. m. l. C. 4 100 100 Schleſiſche do. 4 1063
Nm. Jnt. Sch. do 1005 99z rückſt. C. d. Km. 80
Berl. Stadt Ob. 4 1005 1005 do. do. d. Nm. 80
Königsb. do. 99 'jginsſch. d. Km. 80Elbting. do. 99 do. do. d. Nm.ſ 80
Danz. do. in Th. 88 Gold al marco -216 215
Weſtpr. Pfdb. A. 4 1023 Neue Duk. 183
Gr.-Hz. Poſ. do. 102 Friedrichsd'or 18Disconto c s

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 23. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 325 thl. Gerſte 26 27 thl.Roggen 350 313 Hafer 17 19
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. März No. 2 und 3 Zoll über 0.

Fruchtmarkt.London, d. 17. März. Trotz einer nicht gro
ßen Weizen zufuhr, war nur allerbeſte Qualität zu
den vorherigen Preiſen zu begeben. Schöne Gerſte
war gut verkäuflich und bedang ſelbſt einen etwas ho
heren Preis, während es mit den geringen Sorten
flau und gedruckt war. Mit Hafer iſt es durch
gängig flau geweſen, und wer durchaus verkaufen woll-
te, mußte ſich etwas niedrigere Preiſe gefallen laſſen.

Stockholm, d. 28. Februar. Die Folgendes Ausfalls in der Ernte des vorigen Jahres werden

1

immer mehr offenbar. Außer einer Herabſetzung des
Eingangsezolles fur Weizen von 5 Thir. Banco für die
Schwediſche Tonne auf 3, fur Rocken von 3 auf 2,
fur Gerſte von 2 auf 15 und für Hafer von 13 auf
und außer der gänzlich Freien Zulaſſung der Kartoffeln

vom 1. Maärz bis zum 1. Auguſt, hat die Regierung
ferner beſchloſſen alle Deſtillirung aus Köörnern und
Kartoffeln vom 1. April an bis auf Weiteres zu verbieten.
Aus dem Berichte über die letzte Ernte geht hervor, daß
vor dem Eintritte der neuen Ernte noch viele Noth zu
beſorgen iſt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. März.

Jm Kronprinzen: Frau Overamtmann Koch a.
Walbeck. Frau Landrathin v. Kroſigzk a. Poplitz.

Die Hrrnu. Leppse v. Weber, Kaufl a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Woff a. Magdeburg Hr.

Kaufm. Arok a. Duüren.
Stadt Zuürich: Hr. Artiſto Teodorowiek a. Trevifo.

Hr. Kaufm. Botz a Off nvach. Hr. Kfm.
v. Mair o. Leipzi Die Hrrn. Tharcharis,
Haag u. Haug a. Le pzig.

Goldnen Ring: Hr. Peivatgelehrter Grauland a.
Grimma. Hr. Canud. theol. Stutzbach a.
Wiehe.

Schwarzen Adler: Hr. Kfm Matthey a. Bremen.
Goldnen Löwen: Hr. Reg. Roth v. Brandenſtein

a. Arnsberg. Hr. Ofſiz er Cappeien a. Haag.
Schwarzen Bär: Hr Kaufm. Kramer o. Ballen

ſtedt. Hr. Feldjäger Preſe a. Duſſeldorf.
Hr. Fuhrmann Schröder a. Malmedy. Hr.
Seilermeiſter Schulze a. Teuchern.
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